
»E INHEIT DER
BUDDHISMUS EU  <

EUROPAISCHER BUDDHISTEN
BERLIN

Se1it einem Jahrhundert g1bt bekennende Buddhıisten 1n Europa, erste regıonale Gemeı1inden
und buddhistischen Gesellschaften entstanden kurz ach der Jahrhundertwende Der uddhısmus ıIn
Europa hat eıtdem auf dem Buchsektor WAar 1ne geW1SSe Publızıtät erreicht, als sinnstiftende
Lebensorientierung wandten sıch jedoch bıslang vergleichsweıse eher wenige der buddhistischen
re Um dieses an ansatzwelise beheben und geme1insam auf die Präsenz U1O-

päischer Buddchistinnen und Buddchıisten verweılsen, schlossen siıch 1975 natıonale buddahıiıstıische
Dachverbände ZUT Europäischen Bud  i1stıschen Union In Zusammenarbeit mıiıt
dem bundesdeutschen Dachverband, der Deutschen Buddchistischen Unıion veranstaltete die
EBU VO DE September 1992 ihren internationalen Kongreß DIie EBU, 1n der Miıt-
glıedsgemeıinschaften dus Länder organısıert sınd. richtet alle 1er bis fünf Tre ıne solche
Konferenz aus, inhaltlıche Fragen tradıt1ons- und gruppenübergre1i1fender Relevanz eroörtern.

Das Kongreßthema, »Einheit In der Vıelfalt Buddhismus In Europa«, spiegelte dıe annıg-
faltigkeıt, In der der Buddhısmus in Europa vorhanden ist, und zugle1ic den Wunsch bzw dıe In-
ention der EBU, dıe verschıiedenen buddchiıstischen Tradıtıonen und Schulen mıteinander 1Ns (Ge-
spräch bringen, wıder. twa 1.500 Teiılnehmer folgten den orträgen, nahmen Meditationen
teıl oder informierten sıch den Info-  anden buddhistischer Gruppen 1m >Buddhistischen FoO-
1U< DiIie Auswahl der acht prominenten Rednerinnen und Redner, Je 1er asıatısche und 1er UTO-

päische Lehrer, spiegelte anschaulich dıie 1e17a| unterschiedlicher Tradıtiıonen wıder, WI1e S1e
Begınn der neunz1ger Jahre in Europa finden ist Diese Viıelfalt interpretierten dıe ortragen-

den als (Gewıinn und gegenseıltige Bereicherung. Wıederholt wurde das große Interesse geäußert, dıe
jeweılıg andere Schule der Tradıtion kennenzulernen. Die buddchıistische Ökumene., die ın orm
VO  —; innerbuddhistischen 1alogen in Europa 1m VETSANSCNCH Jahrzehnt zunehmend Gestalt
nahm, fand auf dem Berlın Kongreß ihre weıtere Ausformung und Vertiefung. Den Austragungsort
Berlın euteten Redner WI1Ie dıe Theraväda-Nonne Ayya Khema (dıe In Berlın gebürtige Ilse eder-
mann oder der Tıbeter 5ogyal iınpoche als 5Symbol der Einheit und als Ort, sıch Ost und West
träfen und trennende Mauern nıedergerissen selen.

Dıie ranghohen Redner, Thich hat anh und Gesshin TabDhasa arma OSN1, sahen ıne
solche Eıinheit des uddhiısmus über dıe trennenden Spezlalısıerungen und Gewichtungen der eIN-
zeinen Schulen hinweg iın der buddhıistischen Meditation und in dem, W ads s1€. als Esssentielles und
Wesentliıches 1m Unterschied Kulturbedingtem interpretierten. Diese Loslösung bud!  1istıscher
nhalte N dem asıatıschen Kontext Urc Formulierung unıverseller und allgemeıngültiger Prinzıi-
pıen unglerte In den orträgen zugle1c als Ansatzpunkt, dıe buddhistische elıgıon 1m europäl-
schen Kontext heimiıischen werden lassen.

Das Kongreßthema »Buddchismus In Europa« implizıerte neben der Präsenz und Repräsentanz
VON europäischen Buddchıisten auch dıe rage ach der Entstehung möglıcher europäisch-buddhıisti-
scher Formen und nhalte. Von einem eigenständıgen westlichen >Fahrzeug« ana reden, ürfte
noch früh se1n, zumal der Buddhiısmus in se1ner Verbreitungsgeschichte In Asıen Jeweıls meh-
TIeCIC Jahrhunderte benötigte, durch Entwicklung kulturspezıfischer Schulen nachhaltıg Fuß
fassen.
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Am nachdrücklichsten und konkretesten außerte sıch der Engländer Sangharakshita, Gründer der

tradıtıonsungebundenen Urganısation Freunde des Westliıchen Buddhistischen Ordens<«, ZUT The-
Maı der Integration des Buddhismus in dıe westliche Gesellschaft Neben der Schulung In Medi-
tatıon und buddhistischer Lehre und der allgemeinen Verbreitung buddhistischer Konzepte gelte CS,
611e buddhıistische Institutionen aufzubauen; nıcht zuletzt, eınen W andel der bestehenden
westlichen Gesellschaft bewirken. Insbesondere 1n Großbritannien hat dıiese se1lt Jahren be-
stehende buddhistische Bewegung begonnen, Uure Aufbau VON buddhistischen Zentren, Wohnge-meılnschaften und Kooperatıven 1ne buddhıistische Umwelt 1m Kleinformat schaffen. Sangha-rakshıita rief dıe Buddhistinnen und Buddhisten Europas eiıner verstärkten Zusammenarbeit und
ZUT Bıldung ıne »unified, integrated Buddhıst order« auf.

Der Kongreß heß deutliıch werden, daß die Buddhisten Europas sıch zunehmend als ine Ge-
meıinschaft erkennen. Die In Asıen dominanten Unterschiede zwıschen Ordinierten und Lajıen und
zwıschen Männer und Frauen sınd in Europa einer Gleichrangigkeit er >Praktizierenden« SEWI-hen Polemiken dem Christentum gegenüber nıcht hören, Interesse bestand vielmehr, dıe
buddhıistische WI1Ie gelegentlıch interrelig1öse »Eıinheıit in der Viıelfalt« aufzuzeigen.

Der Kongreß, VO ena! Berlın großzügıg utzt, War hervorragend organısıert, dennoch,
und dieses bedauerten viele westeuropälischen Buddhıisten, kamen NUur wenige Buddchıisten dus dem
sten Europas. uch dort sel, nach Aussagen tiıbetisch- und zen-buddhistischer Gemeinschafts-
angehörıiger, ein großes Interesse der buddhistischen ehre; ein Interesse, das sıch zumiındest iın
Westeuropa 1m VETSANSCNCNH Jahrzehnt in einem deutlıchen Zuwachs Miıtgliedern und der Grün-
dung Gruppen und Zentren nıederschlug. Möglicherweise könnte der Berlin-Kongreß ine
nachhaltige Signalwirkung für ine weıter voranschreıtende Ausbreitung des Buddhismus 1im We-
sten einnehmen.
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